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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Anlage  mit  einem 
feuerfest  ausgekleideten  metallurgischen  Gefäss, 
insbesondere  einem  Stahlwerkskonverter,  das  an 
seinem  oberen  Ende  mit  einer  Mündung  versehen 
ist,  die  an  einem  im  Abstand  oberhalb  der  Mün- 
dung  angeordneten  Kamin  mittels  einer  zwischen 
Mündung  und  Kamin  einfügbaren  Haube  an- 
schliessbar  ist,  wobei  nach  Entfernung  der  Haube 
in  den  zwischen  der  Mündung  und  dem  Kamin 
befindlichen  Raum  eine  dem  Kamin  nach  unten  zu 
abdeckende  Verschlusseinrichtung  mittels  einer 
mit  mindestens  einem  Hebezeug  ausgestatteten 
Trageinrichtung  einbringbar  ist. 

Um  das  metallurgische  Gefäss  ausmauern  zu 
können,  muss  bei  Gefässen  mit  festem  Boden  das 
gesamte  Ausmauerungsmaterial  von  oben  in  das 
Gefäss  eingebracht  werden.  Bei  einem  Gefäss  mit 
abnehmbarem  Boden  muss  lediglich  das  Material 
zum  Ausmauern  bzw.  Vergiessen  der  Bodenfuge 
von  oben  in  das  Gefäss  eingebracht  werden. 

Um  eine  Zugänglichkeit  der  Mündung  des  Ge- 
fässes  zu  erreichen,  ist  es  bei  Anlagen  der  ein- 
gangs  beschriebenen  Art  (AT-B-356.157,  De-B- 
1583307)  bekannt,  die  zwischen  Mündung  und 
Kamin  vorgesehene  Haube  seitlich  zu  verfahren 
oder  zu  heben.  Bei  Ausmauerungsarbeiten  in  dem 
metallurgischen  Gefäss  ist  die  Ausmauerungs- 
mannschaft  von  aus  dem  Kamin  herabfallenden 
Ansätzen,  wie  Schlackenstücken,  gefährdet.  Um 
eine  solche  Gefährdung  zu  verhindern,  hat  man 
die  untere  Kaminöffnung  mit  Blechen  abgedeckt. 
Dies  ist  umständlich  und  zeitraubend.  Beim  Ent- 
fernen  der  Bleche  wurde  auf  die  Bleche  herabge- 
fallene  Schlacke  abgestreift,  so  dass  die  Schlacke 
in  den  frisch  ausgemauerten  Konverter  fiel.  Zum 
Zweck  der  Ausmauerung  musste  man  weiters  in 
die  Nähe  der  Mündung  transportable  Bühnenteile 
aufbauen,  über  welche  Bühnenteile  das  Ausmaue- 
rungsmaterial  vom  Hallenkranbereich  zur  Mün- 
dung  bringbar  war.  Zum  Absenken  des  Ausmaue- 
rungsmaterials  musste  ein  eigenes  Hebezeug  an 
der  Bühne  montiert  werden. 

Eine  Anlage  der  eingangs  beschriebenen  Art  ist 
aus  der  DE-U-1  972034  bekannt.  Bei  dieser  be- 
kannten  Anlage  ist  die  die  Kaminöffnung  abdek- 
kende  Verschlusseinrichtung  als  Schild  ausgebil- 
det,  bei  dessen  Entfernen  die  auf  das  Schild  her- 
abgefallene  Schlacke  abgestreift  wird,  so  dass 
auch  bei  dieser  Anlage  die  Schlacke  in  den  frisch 
ausgemauerten  Konverter  fällt.  Das  bei  der  be- 
kannten  Anlage  vorgesehene  Hebezeug  ist  ledig- 
lich  oberhalb  der  Mündung  des  Konverters  ver- 
fahrbar,  so  dass  zum  Einbringen  von  Ausmaue- 
rungsmaterial  in  das  metallurgische  Gefäss  ent- 
weder  dessen  Boden  entfernt  werden  muss  oder 
die  gesamte  Anlage  zur  Seite  verfahren  werden 
muss. 

Die  Erfindung  bezweckt  die  Vermeidung  dieser 
Nachteile  und  Schwierigkeiten  und  stellt  sich  die 
Aufgabe,  eine  Anlage  der  eingangs  beschriebe- 
nen  Art  zu  schaffen,  mit  der  eine  Gefährung  der 
Ausmauerungsmannschaft  ausgeschlossen  ist 
und  mit  der  es  möglich  ist,  auf  einfache  zeitspa- 

rende  Weise  das  Aufsmauerungsmaterial  in  das 
metallürgische  Gefäss  einzubringen. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäss  dadurch 
gelöst,  dass  die  Verschlusseinrichtung  als  Behäl- 

5  ter  mit  mindestens  einer  verschliessbaren  Boden- 
öffnung  ausgebildet  ist  und  das  Hebezeug  von 
seitlich  neben  der  Mündung  des  Gefässes  bis 
oberhalb  der  Mündung  des  Gefässes  an  der  Trag- 
einrichtung  verfahrbar  angeordnet  ist. 

w  Der  den  Kamin  abdeckende  Behälter  sorgt  da- 
für,  dass  aus  dem  Kamin  herabfallende  Teile,  wie 
Schlackenansätze,  gesammelt  werden  und  bei 
Entfernen  des  Behälters  nicht  mehr  in  das  metal- 
lurgische  Gefäss  stürzen  können.  Das  an  derTrag- 

75  einrichtung  verfahrbar  angeordnete  Hebezeug  ge- 
langt  bei  Instellungbringen  des  Behälters  automa- 
tisch  in  die  Arbeitsposition,  bei  der  seitlich  neben 
dem  Gefäss  abgesetzte  Ausmauerungsmateria- 
lien  in  das  Gefäss  eingebracht  werden  können. 

20  Gemäss  einer  bevorzugten  Ausführungsform  ist 
die  Trageinrichtung  als  entlang  von  Schienen  ver- 
fahrbarer  Rahmen  ausgebildet,  an  dem  minde- 
stens  eine  bis  seitlich  neben  die  Mündung  des 
Gefässes  ragende  Fahrschiene  für  das  Hebezeug 

25  vorgesehen  ist. 
Für  ein  rationelles  Arbeiten  bei  einfacher  Kon- 

struktion  ist  zweckmässig  die  Fahrschiene  nach 
beiden  Seiten  des  Gefässes  bis  seitlich  dessen 
Mündung  verlängert  ausgebildet  und  mit  zwei  He- 

30  bezeugen  a u s g e s t a t t e t . .  
Vorteilhaft  sind  zwei  zueinander  parallele  Fahr- 

schienen  zur  Aufnahme  jeweils  mindestens  eines 
Hebezeuges  vorgesehen. 

Eine  bevorzugte  Ausführungsform  ist  dadurch 35  gekennzeichnet,  dass  der  Behälter  von  einem 
Trichter  gebildet  ist  und  eine  zentral  über  der 
Mündung  liegende,  mittels  eines  Schiebers  ver- 
schliessbare  Trichteröffnung  aufweist,  wobei  die 
Fahrschiene  knapp  seitlich  neben  der  Trichteröff- 40  nung  angeordnet  ist.  Die  trichterförmige  Ausbil- 
dung  des  Behälters  ermöglicht  eine  einfache  Ent- 
leerung  desselben  durch  Öffnen  der  Trichteröff- 
nung.  Dies  kann  bei  einem  metallurgischen  Ge- 
fäss  mit  abnehmbarem  Boden  vor  Ansetzen  des 45  Bodens  durch  das  Gefäss  hindurch  in  den  Schlak- 
kenkeller  bzw.  bei  einem  Gefäss  mit  festem  Boden 
nach  seitlichem  Verfahren  der  Trageinrichtung  er- 
folgen,  wobei  die  angesammelte  Schlacke  in  eine 

so  transportable  Schurre  fällt. 
Eine  Ausführungsform,  bei  der  das  Ausmaue- 

rungsmaterial  in  das  Zentrum  des  metallurgi- 
schen  Gefässes  bringbar  ist,  ist  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Behälter  von  zwei  nebeneinan- 

;5  derliegenden  Trichtern  gebildet  ist,  wobei  die 
Fahrschiene  zwischen  den  Trichtern  liegend  in 
einer  durch  die  vertikale  Achse  der  Mündung  ge- 
legten  Ebene  angeordnet  ist. 

Vorteilhaft  ist  die  Trageinrichtung  mit  einer 
so  durch  die  Mündung  in  das  Gefäss  einbringbaren 

Arbeitsbühne  versehen,  wodurch  sich  für  metal- 
lurgische  Gefässe  mit  einem  festen  Boden  die 
Möglichkeit  eröffnet,  das  Gefäss  von  oben  her 
auszumauern,  ohne  ein  eigenes  Gerüst  vorzu- 

j5  sehen. 
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Vorteilhaft  ist  die  Trageinrichtung  mit  einem 
begehbaren  Steg  versehen,  wodurch  eine  Beob- 
achtung  des  Gefässinneren  von  der  Mündung  des 
Gefässes  her  möglich  ist. 

Bei  einer  Anlage  mit  einer  entlang  von  Schienen 
verfahrbaren  Haube  ist  vorteilhaft  die  Trageinrich- 
tung  entlang  der  die  Haube  führenden  Schienen 
verfahrbar  und  an  die  Haube  bzw.  ein  die  Haube 
tragendes  Fahrwerk  ankuppelbar. 

Die  Erfindung  ist  nachfolgend  anhand  dreier 
Ausführungsbeispiele  näher  erläutert,  wobei 
Fig.  1  eine  teilweise  geschnittene  Seitenansicht  ei- 
ner  Konverteranlage  in  schematischer  Darstellung 
gemäss  einer  ersten  Ausführungsform  zeigt.  Fig.  2 
stellt  eine  ebenfalls  teilweise  geschnittene  Seiten- 
ansicht  in  Richtung  des  Pfeiles  II  der  Fig.  1  dar.  Die 
Fig.  3  und  4  bzw.  5  und  6  zeigen  in  zu  den  Fig.  1 
und  2  analogen  Darstellungen  zwei  weitere  vor- 
teilhafte  Ausführungsformen. 

Mit  1  ist  ein  um  eine  horizontale  Achse  2  kippba- 
rer  Stahlwerkskonverter  bezeichnet,  dessen  Mün- 
dung  3  sich  bei  aufrecht  stehendem  Konverter  1 
unterhalb  eines  ortsfesten  Kamins  4  befindet.  Der 
Konverter  1  weist  einen  Stahlmantel  5  und  innen- 
seitig  ein  feuerfeste  Auskleidung  6  auf.  Der  Kamin 
4  endet  in  vertikalem  Abstand  7  oberhalb  der 
Mündung  3  des  Konverters  1.  Zwischen  dem  unte- 
ren  Ende  8  des  Kamins  4  und  der  Mündung  3  des 
Konverters  1  ist  eine  Haube  9  mittels  eines  Fahr- 
werkes  10  einbringbar,  wobei  das  Fahrwerk  10 
entlang  von  beiderseits  des  unteren  Endes  8  des 
Kamines  4  angeordneten  Schienen  11  verfahrbar 
ist.  Die  Haube  9  weist  eine  solche  Abmessung  auf, 
dass  sie  einerseits  an  die  Mündung  3  des  Konver- 
ters  1  und  andererseits  an  das  untere  Ende  8  des 
Kamines  4  anschliesst,  so  dass  aus  dem  Konverter 
1  austretende  Abgase  ohne  Belästigung  der  Um- 
welt  direkt  in  den  Kamin  4  gelangen. 

Entlang  der  die  Haube  9  bzw.  deren  Fahrwerk  10 
tragenden  Schienen  1  1  ist  erfindungsgemäss  eine 
Trageinrichtung  12  mittels  Rädern  13  verfahrbar, 
welche  Trageinrichtung  12  von  einem  knapp  un- 
terhalb  des  unteren  Endes  8  des  Kamins  4  in 
Stellung  bringbaren,  den  Kamin  peripher  umge- 
benden  Rahmen  14  gebildet  ist.  An  diesem  Rah- 
men  sind  an  den  Eckpunkten  15  vertikale  Streben 
16  vorgesehen,  an  denen  die  Räder  13  gelagert 
sind.  Innerhalb  des  Rahmens  14  ist  ein  Behälter 
17,  der  als  Trichter  ausgebildet  ist,  befestigt,  des- 
sen  untere  Trichteröffnung  18  zentral,  d.h.  in  der 
durch  die  Mündung  3  gelegten  vertikalen  Achse 
19  liegt.  Die  Trichteröffnung  18  ist  mittels  eines 
Schiebers  20,  zu  dessen  Betätigung  ein  Handrad 
21  vorgesehen  ist,verschliessbar.  Die  obere  Trich- 
teröffnung  22  entspricht  in  Form  und  Grösse  dem 
unteren  Ende  8  des  Kamines  4. 

An  dem  Rahmen  14  ist  seitlich  der  unteren 
Trichteröffnung  18  und  dieser  knapp  benachbart 
eine  Fahrschiene  23  montiert,  die,  wie  aus  Fig.  1 
ersichtlich  ist,  von  oberhalb  der  Mündung  3  bis 
seitlich  neben  den  Konverter  1  reicht.  Entlang  die- 
ser  Fahrschiene  ist  ein  Hebezeug  24  zum  Trans- 
port  von  Ausmauerungsmaterial  25  für  den  Kon- 
verter  1  verfahrbar. 

An  der  Trageinrichtung  12  ist  weiters  ein  begeh- 
barer  Steg  26  befestigt,  von  dem  aus  bei  über  der 
Mündung  3  in  Stellung  gebrachter  Trageinrich- 
tung  12  der  Innenraum  27  des  Konverters  1  beob- 

5  achtbar  ist. 
Um  einen  eigenen  Antrieb  für  die  Trageinrich- 

tung  zu  vermeiden,  ist  die  Trageinrichtung  mittels 
einer  schematisch  dargestellten  Kupplung  28  an 
die  verfahrbare  Haube  9  kuppelbar.  Sobald  die 

w  Haube  9  mittels  eines  nicht  dargestellten  Antriebs 
von  der  Mündung  3  des  Konverters  1  weg  verfah- 
ren  wird,  gelangt  die  Trageinrichtung  12  mit  dem 
Trichter  17  und  dem  Hebezeug  24  automatisch  in 
die  in  den  Fig.  1  und  2  dargestellte  Arbeitsposi- 

75  tion. 
In  Fig.  1  ist  mit  strichlierten  Linien  eine  Verlän- 

gerung  29  der  Fahrschiene  23  eingezeichnet,  wo- 
durch  es  möglich  ist,  zwei  Hebezeuge  24,  24'  ent- 
lang  derselben  Fahrschiene  23  von  seitlich  neben 

20  dem  Konverter  1  bis  oberhalb  der  Mündung  3  des 
Konverters  zu  verfahren.  Diese  Ausführungsform 
ist  insbesondere  für  einen  Konverter  1  mit  festem 
Boden,  der  nur  von  oben  ausgemauert  werden 
kann,  vorteilhaft.  Für  einen  Konverter  mit  ab- 

25  nehmbarem  Boden  -  solche  Konverter  werden 
vorzugsweise  von  unten  her  ausgemauert  —  ge- 
nügt  ein  einziges  Hebezeug  24,  welches  nur  das 
Material  zum  Ausmauern  und  Vergiessen  der  Fu- 
ge  zwischen  Boden  und  Konvertermantel  in  den 

30  Innenraum  27  des  Konverters  bringen  muss. 
Gemäss  der  in  den  Fig.  3  und  4  dargestellten 

Ausführungsform  ist  der  Behälter  von  zwei  neben- 
einanderliegenden  Trichtern  17,  17'  gebildet,  wo- 
bei  die  oberen  Öffnungen  22,  22'  der  Trichter 

35  einander  flächenmässig  entsprechend  dem  unte- 
ren  Ende  8  des  Kamines  4  ergänzen.  Die  Trichter 
17,  17'  sind  symmetrisch  zu  einer  durch  die  verti- 
kale  Achse  19  des  Kamines  4  bzw.  der  Mündung  3 
und  parallel  zu  den  Schienen  11  gelegten  Ebene 

40  30  ausgebildet.  Zwischen  den  Trichtern  17,  17'  ist 
in  möglichst  grossem  Abstand  von  der  Mündung 
3,  also  knapp  unterhalb  des  unteren  Endes  8  des 
Kamines  4,  die  Fahrschiene  23  für  das  Hebezeug 
24  vorgesehen.  Die  Fahrschiene  23  liegt  somit  in 

45  der  durch  die  vertikale  Achse  19  der  Mündung  3 
gelegten  Vertikalbene  30,  wodurch  das  Hebezeug 
24  genau  zentrisch  oberhalb  der  Mündung  3  des 
Konverters  1  in  Stellung  gebracht  werden  kann,  so 
dass  auch  grössere  Paletten  leicht  in  den  Innen- 

50  räum  27  des  Konverters  1  abgesenkt  werden 
können. 

Gemäss  der  in  den  Fig.  5  und  6  dargestellten 
Ausführungsform  ist  beiderseits  des  zentrisch  an- 
geordneten  Trichters  17  jeweils  eine  Fahrschiene 

55  23,  23'  für  jeweils  ein  Hebezeug  24,  24'  vorgese- 
hen.  Die  Trageinrichtung  12  trägt  zusätzlich  eine 
mittels  Seilzügen  31  heb-  und  senkbare  Arbeits- 
bühne  32,  die  mittels  seitlicher  Ausleger  33  der 
Form  des  Innenraumes  27  des  Konverters  1  ange- 

eo  passt  werden  kann.  Zum  Heben  und  Senken  der 
Arbeitsbühne  32  dient  ein  Antriebsmotor  34,  der 
über  Gelenkwellen  35  mit  den  die  Seile  der  Seilzü- 
ge  31  aufwickelnden  Trommeln  36  gekoppelt  ist. 

Bei  den  in  den  Fig.  3  und  4  bzw.  5  und  6  darge- 
65  stellten  Ausführungsformen  ist  es  ebenfalls  mög- 

3 
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lieh,  die  Fahrschienen  nach  beiden  Seiten  neben 
die  Mündung  des  Stahlwerkskonverters  zu  führen, 
so  dass  je  Fahrschiene  zwei  Hebezeuge  vorgese- 
hen  werden  können. 

Patentansprüche 

1.  Anlage  mit  einem  feuerfest  ausgekleideten 
metallurgischen  Gefäss,  insbesondere  einem 
Stahlwerkskonverter  (1),  das  an  seinem  oberen 
Ende  mit  einer  Mündung  (3)  versehen  ist,  die  an 
einen  im  Abstand  (7)  oberhalb  der  Mündung  (3) 
angeordneten  Kamin  (4)  mittels  einer  zwischen 
Mündung  (3)  und  Kamin  (4)  einfügbaren  Haube  (9) 
anschliessbar  ist,  wobei  nach  Entfernung  der  Hau- 
be  (9)  in  den  zwischen  der  Mündung  (3)  und  dem 
Kamin  (4)  befindlichen  Raum  eine  den  Kamin  (4) 
nach  unten  zu  abdeckende  Verschlusseinrichtung 
(17,  17')  mittels  einer  mit  mindestens  einem  Hebe- 
zeug  (24,  24')  ausgestatteten  Trageinrichtung  (12) 
einbringbar  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Verschlusseinrichtung  als  Behälter  (17,  17')  mit 
mindestens  einer  verschliessbaren  Bodenöffnung 
(18,  18')  ausgebildet  ist  und  das  Hebezeug  (24,  24') 
von  seitlich  neben  der  Mündung  (3)  des  Gefässes 
(1)  bis  oberhalb  der  Mündung  (3)  des  Gefässes  (1) 
an  der  Trageinrichtung  verfahrbar  angeordnet  ist. 

2.  Anlage  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Trageinrichtung  (12)  als  entlang 
von  Schienen  (11)  verfahrbarer  Rahmen  (14)  aus- 
gebildet  ist,  an  dem  mindestens  eine  bis  seitlich 
neben  die  Mündung  (3)  des  Gefässes  (1)  ragende 
Fahrschiene  (23,  23')  für  das  Hebezeug  (24,  24') 
vorgesehen  ist. 

3.  Anlage  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Fahrschiene  (23)  nach 
beiden  Seiten  des  Gefässes  (1)  bis  seitlich  dessen 
Mündung  (3)  verlängert  ausgebildet  ist  und  zwei 
Hebezeuge  (24,  24')  trägt. 

4.  Anlage  nach  den  Ansprüchen  1  bis  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  zwei  zueinander  parallele 
Fahrschienen  (23,  23')  zur  Aufnahme  jeweils  min- 
destens  eines  Hebezeuges  (24,  24')  vorgesehen 
sind. 

5.  Anlage  nach  den  Ansprüchen  1  bis  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  der  Behälter  von  einem 
Trichter  (17)  gebildet  ist  und  eine  zentral  über  der 
Mündung  (3)  liegende,  mittels  eines  Schiebers 
(20)  verschliessbare  Trichteröffnung  (18)  aufweist, 
wobei  die  Fahrschiene  (23)  knapp  seitlich  neben 
der  Trichteröffnung  (18)  angeordnet  ist. 

6.  Anlage  nach  den  Ansprüchen  1  bis  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  der  Behälter  von  zwei  ne- 
beneinanderliegenden  Trichtern  (17,  17')  gebildet 
ist,  wobei  die  Fahrschiene  (23)  zwischen  den 
Trichtern  (17,  17')  liegend  in  einer  durch  die  verti- 
kale  Achse  (19)  der  Mündung  (3)  gelegten  Ebene 
(30)  angeordnet  ist. 

7.  Anlage  nach  den  Ansprüchen  1  bis  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Trageinrichtung  (12)  mit 
einer  durch  die  Mündung  (3)  in  das  Gefäss  (1) 
einbringbaren  Arbeitsbühne  (32)  versehen  ist. 

8.  Anlage  nach  den  Ansprüchen  1  bis  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Trageinrichtung  (12)  mit 
einem  begehbaren  Steg  (26)  versehen  ist. 

9.  Anlage  nach  den  Ansprüchen  1  bis  8,  mit 
einer  entlang  von  Schienen  '(11)  verfahrbaren 
Haube  (9),  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Trag- 
einrichtung  (12)  entlang  der  die  Haube  (9)  führen- 
den  Schienen  (1  1  )  verfahrbar  ist  und  an  die  Haube 
(9)  bzw.  ein  die  Haube  (9)  tragendes  Fahrwerk  (10) 
ankuppelbar  ist. 

w  Claims 

1.  Plant  with  a  refractorily  lined  metallurgical 
vessel,  in  particular  a  steel  works  Converter  (1), 
which  is  provided  with  a  mouth  (3)  at  the  upper 

}S  end  thereof,  which  mouth  (3)  is  connectable  to  a 
chimney  (4)  arranged  at  a  distance  (7)  above  said 
mouth  (3)  by  means  of  a  hood  (9)  insertable  be- 
tween  mouth  (3)  and  chimney  (4),  a  closing  device 
(17,  17')  downwardly  covering  said  chimney,  after 

io  removal  of  the  hood  (9),  being  introduceable  into 
the  space  located  between  the  mouth  (3)  and  the 
chimney  (4)  by  means  of  a  carrying  device  (12) 
provided  with  at  least  one  hoist  (24,  24'),  charac- 
terised  in  that  the  closing  device  is  designed  as  a 

25  Container  (17,  17')  with  at  least  one  closeable 
bottom  orifice  (18,  18')  and  the  hoist  (24,  24')  is 
arranged  on  said  carrying  device  to  be  displace- 
able  from  laterally  beside  the  mouth  (3)  of  the 
vessel  (1)  to  above  the  mouth  (3)  of  the  vessel  (1). 

jo  2.  Plant  aecording  to  claim  1,  characterised  in 
that  the  carrying  device  (12)  is  designed  as  a 
frame  (14)  displaceable  along  rails  (11),  on  which 
frame  at  least  one  runner  (23,  23')  forthe  hoist  (24, 
24')  is  provided  projecting  to  laterally  beside  the 

j5  mouth  (3)  of  the  vessel  (1  ). 
3.  Plant  aecording  to  Claim  1  or  2,  characterised 

in  that  the  runner  (23)  is  elongated  to  both  sides  of 
the  vessel  (1  )  to  lateral  of  its  mouth  (3)  and  carries 
two  hoists  (24,  24'). 

m  4.  Plant  aecording  to  Claims  1  to  3,  characterised 
in  that  two  parallel  runners  (23,  23')  are  provided 
to  aecommodate  at  least  one  hoist  (24,  24')  each. 

5.  Plant  aecording  to  Claims  1  to  4,  characterised 
in  that  the  Container  is  formed  by  a  hopper  (17) 

ts  and  has  a  hopper  orifice  (18)  disposed  centrally 
above  the  mouth  (3)  and  closeable  by  a  slide  (20), 
the  runner  (23)  being  arranged  closely  beside  the 
hopper  orifice  (18). 

6.  Plant  aecording  to  Claims  1  to  4,  characterised 
;o  in  that  the  Container  is  formed  by  two  adjacently 

arranged  hoppers  (17,  17'),  the  runner  (23)  being 
arranged  so  as  to  lie  between  the  hoppers  (17,  17') 
in  a  plane  (30)  laid  through  the  vertical  axis  (19)  of 
the  mouth  (3). 

-,5  7.  Plant  aecording  to  Claims  1  to  6,  characterised 
in  that  the  carrying  device  (12)  is  provided  with  an 
Operation  platform  (32)  introduceable  into  the  ves- 
sel  (1)  through  the  mouth  (3). 

8.  Plant  aecording  to  Claims  1  to  7,  characterised 
so  in  that  the  carrying  device  (12)  is  provided  with  an 

accessible  path  (26). 
9.  Plant  aecording  to  Claims  1  to  8  with  a  hood 

(9)  displaceable  along  rails  (11),  characterised  in 
that  the  carrying  device  (12)  is  displaceable  along 

!5  the  rails  (11)  guiding  the  hood  (9)  and  is  connect- 
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able  to  the  hood  (9)  or  to  a  moving  mechanism 
(10)  carrying  the  hood  (9). 

Revendications 

1.  Installation  comportant  une  cuve  metallurgi- 
que  revetue  de  refractaire,  en  particulier,  un  con- 
vertisseur  d'acierie  (1)  qui  est  muni,  ä  son  extre- 
mite  superieure,  d'une  bouche  (3)  qui  peut  etre 
raccordee  ä  une  cheminee  (4)  disposee  ä  une 
certaine  distance  (7)  au-dessus  de  la  bouche  (3), 
au  moyen  d'une  hotte  (9)  qui  peut  etre  interposee 
entre  la  bouche  (3)  et  la  cheminee  (4),  et  dans 
laquelle,  apres  avoir  ecarte  la  hotte  (9),  on  peut 
introduire  dans  l'espace  compris  entre  la  bouche 
(3)  et  la  cheminee  (4),  au  moyen  d'un  dispositif 
support  (12)  equipe  d'au  moins  un  engin  de  le- 
vage  (24,  24'),  un  dispositif  obturateur  (17,  17')  qui 
ferme  la  cheminee  (4)  vers  le  bas,  caracterisee  en 
ce  que  le  dispositif  obturateur  est  constitue  par  un 
bac  (17,  17')  possedant  au  moins  une  ouverture  de 
fond  obturable  (18,  18')  et  en  ce  que  l'engin  de 
levage  (24,  24')  est  agence  pour  pouvoir  circuler 
sur  le  dispositif  support,  d'un  point  situe  laterale- 
ment  ä  cöte  de  la  bouche  (3)  de  la  cuve  (1)  jus- 
qu'au-dessus  de  la  bouche  (3)  de  la  cuve  (1). 

2.  Installation  selon  la  fevendication  1,  caracteri- 
see  en  ce  que  le  dispositif  support  (12)  est  consti- 
tue  par  un  chässis  (14)  qui  peut  se  deplacer  le  long 
de  rails  (11),  et  sur  lequel  il  est  prevu  au  moins  un 
rail  de  circulation  (23,  23')  pour  l'engin  de  levage 
(24,  24'),  rail  qui  se  prolonge  jusqu'ä  un  point  situe 
lateralement  ä  cöte  de  la  bouche  (3)  de  la  cuve  (1). 

3.  Installation  selon  la  revendication  1  ou  2, 
caracterisee  en  ce  que  le  rail  (23)  est  prolonge  des 

deux  cötes  de  la  cuve  (1)  jusqu'ä  des  points  situes 
lateralement  ä  cöte  de  sa  bouche  (3),  et  porte  deux 
engins  de  levage  (24,  24'). 

4.  Installation  selon  les  revendications  1  ä  3, 
5  caracterisee  en  ce  qu'il  est  prevu  deux  rails  (23, 

23')  paralleles  entre  eux,  destines  ä  supporter  cha- 
cun  au  moins  un  engin  de  levage  (24,  24'). 

5.  Installation  selon  les  revendications  1  ä  4, 
caracterisee  en  ce  que  le  bac  est  forme  d'une 

to  tremie  (17)  et  presente  une  ouverture  de  tremie 
(18)  situee  au  centre  au-dessus  de  la  bouche  (3)  et 
qui  peut  etre  obturee  au  moyen  d'une  vanne  (20), 
le  rail  (23)  etant  dispose  juste  ä  cöte  de  l'ouverture 
(18)  de  la  tremie. 

w  6.  Installation  selon  les  revendications  1  ä  4, 
caracterisee  en  ce  que  le  bac  est  forme  de  deux 
tremies  juxtaposees  (17,  17'),  le  rail  (23)  etant 
dispose  entre  les  tremies  (17,  17')  dans  un  plan 
(30)  qui  passe  par  Taxe  vertical  (19)  de  la  bouche 

20  (3). 
7.  Installation  selon  les  revendications  1  ä  6, 

caracterisee  en  ce  que  le  dispositif  support  (12)  est 
muni  d'une  plate-forme  de  travail  (32)  qui  peut 
etre  introduite  dans  la  cuve  (1)  ä  travers  la  bouche 

25  (3). 
8.  Installation  selon  les  revendications  1  ä  7, 

caracterisee  en  ce  que  le  dispositif  support  (1  2)  est 
muni  d'une  passerelle  de  circulation  (26). 

9.  Installation  selon  les  revendications  1  ä  8, 
30  equipee  d'une  hotte  (29)  qui  peut  circuler  le  long 

de  rails  (11),  caracterisee  en  ce  que  le  dispositif 
support  (12)  peut  circuler  le  long  des  rails  (11)  qui 
guident  la  hotte  (9)  et  peut  etre  accouple  ä  la  hotte 
(9)  ou  ä  un  train  de  roulement  (10)  qui  porte  la 

35  hotte  (9). 
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